
Geſcheint däglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Feiertage. Vezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.

aus 2,10 Mk.; durch die Poſt
O52 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf
vrch den Votem frei ins

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

Lebhaſte Artillerieki

Der Geburtstag des Kaiſers
und die Gnadenerlaſſe.

Her König von Sachſen hat an den Kaiſer zu
deſſen Geburtstag ein e e indent es heißt: Trotz der herrlichen Erfolge wähnen unſere
Feinde noch immer, uns durch zahlenmätzige Kbermacht
n Boden werfen zu können Aber je zäher ſie ſich an
dieſe trügeriſche Hoffnung klammern, um ſo feſter iſt unſere
Zuverſicht, daß wir unter Deiner Führung die Angriffe
der Feinde bezwingen und zu einem ehrenvollen,
Deutſchlands freie Entwicklung für h
funft ſichernden Frieden gelangen werden. Dreund unerſchütterlich ſtehe ich mit meinen Sachſen auch
weiterhin zu Dir zur Erreichung des hohen Zieles, das
uns mit Gottes Hilfe in Deinem neuen Lebensjahr be
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Wilhelm R.
Nene Amtsbezeichnngen im höheren Schuldienſt.

Ein kgiſerlicher Erlaß beſtimmt en daß 1. die
Oberlehrexr der höheren Lehranſtalten ſofern ſie eine
wölfzährige Dienſtzeit von der Beendigung des

rbereitungsdienſtes ab zurückgelegt haben, bis zur
Hälfte der Geſamtzahl zur Verleihung des Charakters
als Studienrat mid dem perſönlichen Range der Räte
pierter Klaſſe vorgeſchlagen werden können; 2. den bis
herigen charakteriſierten Profeſſoren an den höheren
ehranſtalten an Stelle des Charakters als Profeſſor der

Ebharakter als Studienrat, mit dem perſönlichen
der Räte vierter Klaſſe beigelegt wird; 3. zur Ver

ihung des Charakters als Geheimer Studienra
arten neben den Direktoren in eeigneten Fällen auch
ältere beſonders bewährte Studienräte vorgeſchlagen

Mexſeburger

werden können; 4. die Kandidaten des höheren
Lehramtes, die im öffentlichen Schuldienſte ſtehen.
werden während ihrer Vorbereitungszeit als Studien
referendare und nach erlangter Anſtellungsfähigkeit
als Studienaſſeſſoren bezeichnet werden.

t

Der Geburtstag des Monarchen iſt überall im
ganzen Deutſchen Reiche und in den Haupt
ſtädten der verbündeten Länder würdig be
gangen worden. Jn Berlin nahm um 10 Uhr Vor
mittags das Kaiſerpaar an der kirchlichen Feier im
Dome teil. Die Feſtpredigt hielt Oberhofprediger
D. Dryander. Er wies beſonders darauf hin, daß
der Domſeſtgottesdienſt dieſes Tages zum erſten Male
während der vier Kriegsjahre in Anweſenheit des Kaiſers
ſtattfinde. Der Berliner Magiſtrat und die Stadtver
ordnetenverſammlung begingen den Geburtstag des Kaiſers
mit einer gemeinſamen Feier im Stadthauſe. Oberbürger-
meiſter ermuth hielt die Feſtrede. Er ſtreifte in
halten Ausführungen auch unſere innerpolitiſchen Ver
ältniſſe und gab dem Danke der Bevölkerung für die
angekündigte Wahlreform Ausdruck, die
dem opferwilligen Volke der beſte Lohn ſei.

Eine Stiftung deg Kaiſers für den Sänglings- und
Mutterſchutz.

Jm „Reichsanzeiger“ wird nachſtehender kaiſerlicher
Erlaß an den preußiſchen Miniſter des Jnnern bekannt
Se Jhrem Berichten habe m entnommen daß die
Saäuglingsſterblichkeit in den vom Ruſſeneinfall

Wejinerx treuen Vrgpins Oſt
hat. Die ſchweren Opfer die ſener et n neuem Leben

erblühende Landesteil dem Vaterland hat bringen müſſen,
haben dieſe Sorge weſentlich verſtärkt. Jch habe wieder

ingewieſen, daß die Minderung unſerer Volks
t der Krieg für alle Landesteile mit ſich

Aufmerkſamkeit des Stagts und
eunde dringend verlangt. Für Oſt

preußen n beſonderem Maße. Es iſt Mir des
halb eine beſondere Freude, durch Gewährung eines Bei-
krags von 500 000 Mark aus dem von freundlichen Gebern
Mir für Zwecke der Kriegsfürſorge geſpendeten Mitteln
die Errichtung einer allen Zweigen des Mutter und
Sänuglingsſchußes dienenden Anſtalt im Regierungsbezirk
Gumbinnen ermöglichen zu können. Möchte dieſe Anſtalt,
deren Entwicklung ſich Meines beſonderen Schutzes er
freuen ſoll, dazu beitragen, jenen beſonders bedürftigen
und deshalb Mir beſonders am Herzen liegenden Landes-
teil einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen!

Der Weltkrieg
Wiederbeginn der Friedensverhandlungen,

Mit dem Staatsſekretär Kühlmann reiſte, wie wir
hören, auch der in Berlin weilende bayeriſche Delegierte
Graf von Podewils am Sonntag nachmittag zu den
Friedensverhandlungen nach BreſtLitowſtk.

Nach einem Telegramm aus Petersburg iſt Trotzki
am Donnerstag nachmittag aus Petersburg
Er begibt ſtch zunächſt nach Kronſtadt, von wo er am
Sonntag nach Breſt-Litowſk weiter reiſt zur Teilnahme

den fortgeſetzten Friedensverhand-
ungen.Die „Petersburger Börſenzeitung“ veröffentlicht einen
von Trotzki herſtammenden Artikel, in dem
dieſer durchblicken läßt, daß die Breſt-Litowſker Verhand
lungen kein anderes Ergebnis haben würden, als das
bisher erreichte. bringen die offiziöſen Or
gane „Prawdag“ und „Jsveſtija“ außerordentlich harte
Kritiken über die von Kühlmann und Czernin ge
e e rn ſowie über die deutſche Bericht
erſtattung.

Der ventſche Heeresbericht
vom Sonntag laudet:

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Faſt an der ganzen Front blieb die Gefecht s

tätigkeit gering.Bei kleineren Unternehmungen ſüdlich von der Oife
und in den oberen Vogeſen bei Luſſe wurden Ge
fangene eingebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Jtalieniſche Fronut.
Auf ver Hochfläche von Aſiago und öſtlich von derBee er lebhafter Feuerkampf. Ein italieniſcher

Angriff gegen den Mt. Pertüeg ſcheiterte.
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Jahrg

pfe an der italieniſchen Front.

Mazedoniſche Front,
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorfß
(W. T. B.)

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Lebhafte Artillerie und Erkundungsgefechte.

Aus Berlin wird gemeldet Tagsüber ſchönes
Wetter und helle Mondnacht führten am 25. Januar an
den Weſtfront zu lebhaften Artillerie- und Erkun
dungsgefechten, in denen an vielen Stellen Engländer,
Kanadier und Franzoſen als Gefangeneeingebracht wurden. Vor allem war beiderſeits der
Maas und der ganzen Front das Arkilleriefener
lebhafter Unſere Stoßtrupps drangen nach
kürzeſter Feuerbereitung im Walde von Avocourt in
zwei hintereinanderliegende Grabenlinien ein,
ügten dem heftig ſich wehrenden e ſchwere

blutige Verluſte zu, zerſtörten die feindlichenGrabenanlagen und ein Block us und kehrten befehls
gemäß mit 24 Gefangenen und einem Maſchinen
urück. Jn ſchneidigem überraſchenden Vorſtoß öſtlich des
aurieres- Waldes wurden weitere 9 Franzoſen

aus den Gräben geholt
Der „Matin“ ſchreibt Man gewinnt aus den Vor

bereitungen aller Kriegführenden den Eindruck, daß die

z An ennüe Quenegnſengunger
l Nach

auf allen noch in Betracht kommenden Kriegsſchauplägen
bevorſtehen, Die Alliierten harrten mit Entſchloſſen
heit und Ruhe der gewältigen Ereigniſſe, die jetzt kommen
werden. Man macht ſich bereits in Paris auf Angriffe
größerer deutſcher Fluggeſchwader gefaßt. Die Luftabwehr
von Paris iſt weſentlich verſtärkt. Das Publikum be
findet ſich in großer Aufregung

Cambrafi der engliſche Hauptverluſt.

„Mancheſter Guardian“ ſchreibt im „Student of War“
über die engliſche Kriegführung und über die engliſchen
Verluſte: „Wir haben ſeit Ende 1914 im Weſten kerne
Schlacht aus Mangel an Soldatenmengen verloren, denn
unſere Geſamttruppenzahl in Frankreich
ü e af n d e n bie hleher 5e Aberwir haben mehrere Schlachten infolge ſchlechter Organiſation und mangelhafter Arbeit der Stäbe verloren Paven

war Cambrai der Hauptverluſt. Die engliſchen Verluſte
im Jahre 1917 waren noch größer als die der Franzoſen.“

Reuters Berichterſtatter im britiſchen Hauptquartier
meldet, daß die

britiſchen Truppen ein weiteres Stück von dex
Weſtfront übernommen

aben. Die britiſche Front erſtreckt ſich jetzt bis ſüdlicht. Quentin. Dieſer grelkwenet wurde umer dem
Schutze des nebligen Wetters, das in der letzten Zeit für
den Angriff ungünſtig war, vollzogen

Feindliche Fliegerangriffe
auf ſüddentſche Städte

Amtlich wird gemeldet Am 24. Januar abends fan
den feindliche Fliegerangriffe auf die offenen Städte
Mannheim, Ludwigshafen und deßen weitere
Umgebung, ferner Lahr und Freiburg im Breisgau
ſtatt. Der Sachſchaden in Mannheim und iſt un
erheblich. Jn Freiburg wurden verſchiedene bürgerliche
lebende beſchädigt. Es wurde dort auch eine Frau
getötet

Von den übrigen Landfronten
wurden keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet

Vom Paläſtina Kriegsſchauplatz
meldet der türki ſche Heeresbericht.

An der Küſte konnten wir unſere Linien durch Boe
chteben um etwa zwei Kilometer verbeſſern
ringe Kampftätigkeit,

4

Vom Sceekriege.
Neue ſtattliche M-Boot-Beute.

U bewährt des KayitänleutnagtsBieres eegielte i Pierre Um echte e

ä kehr inuzende Erfolge gegen den Transpor
s ſtark bewachtemr öſtlicher Teil des Armelkangls.



Sieben Dampfer mit insgeſamt 28 600 Br.Reg.To.wurden innerhalb kurzer zu in mit großer Kühnheit

durchgeſi w Angriffen vernichtet. Vier Dampfer,
darunter ein Tankdampfer von etwa 5000 Tonnen, wurden
aus Geleitzügen, die durch Zerſtörer, UBootsjäger und
Fiſchdampfer ſtark geſichert waren, herausgeſchoſſen, davon
zwei aus demſelben Geleitzug. Unter den übrigen
Schifſen befand ſich ein größerer Dampfer vom Einheits
typ, anſcheinend nach Le Havre beſtimmt.

e UBoote haben auf dem nördlichen Kriegs
ſchauplah

ſechs Dampfer und zwei Fiſcherfahrzeuge
verſenkt. Die Dampfer waren meiſt tief beladen. Auf
zwei von ihnen konnte Vewaffnung feſtgeſtellt
werden. Unter den beiden verſenkten Fiſcherfahrzengen
befand ſich der franzöſiſche Fiſchkutter „Hirondelle“.

überlebende geſunkener Minenboote,
„Ritzaus Büreau“ meldet: Aus Ringkoebing wird ge

meldet Ein Schiffsboot mit 17 deutſchen
Marineſoldaten iſt in Houvig, an der WeftküſteJütlands, angelangt. Einer der Jnſaſſen iſt tot. Das
Boot ſtammt von einem deutſchen Kriegsſchiff. Die
Bootsinſaſſen ſind ſehr erſchöpft. Sie haben vier Tage
im offenen Boot zugebracht. Aus Ringkoebing wurde
ihnen ärztliche Hilfe zugeſandt. Die Leute wurden zum
Strandvoigt geſchafft und hier mit trockenen Kleidern
le Einer der Schiffbrüchigen iſt indeſſen geſtorben.
Unter ihnen war ein deutſcher Ma rineoffizier. Es
ſteht feſt, daß die Leute zu einem deutſchen Torpedo
Mi gehören, der torpediert worden oder auf erne
Mine geſtoßen iſt. Einzelheiten fehlen noch. F

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, handelt es ſich
um die beiden Minenſuchboote „A 73“ und „A 77
die auf Minen gelauſfen und geſunken ſind.
Infolge unſichtigen und e Wetters gelang esanderen in der Nähe befin i Fahrzeugen, leider nur
einen Teil der Beſatzungen der geſunkenen Boote zu
retten.

Unſere UBoote überall.
Die fransöſiſche Preſſe meldet, daß amerikaniſchen

Zeitungen zufolge an der amerikaniſchen und ſüd
amerikaniſchen Küſte, beſonders in der Nähe von
Braſilien, deutſche Unterſeeboote geſehen
worden ſeien,

Verluſte der italieniſchen Handelsflotte,
Nach „Popolo Romano“ vom 22, Januar erwähnte

Nitti in ine Rede in der „Aſſoziatione commerzigle“,
daß im Verlaufe des Krieges 55 vom Hun dert der
italieniſchen elsflotteworden ſind.

Die „Goeben“ in die Dardanellen eingelaufen.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Wie uns von zu

ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt der türkiſche
Panzerkreuzer „Sultan Javus Selim“
(früher „Goeben“), der auf der Rückfahrt von dem Vor
ſtoß nach der Jnſel Jmbros an der Enge bei Nagara
feſtgekommen war, in die Dardanellen einge
laufen.

H an verſenkt

Wuxgüänge i
Dchweres Blutvergießen

in Petersburg, Moskan und in Finnland.

Aus wird

oder des 1Die Abgabe beſonderer Stimmen
galt als Verrat und zog die Unterſuchung wegen Zu
gehörigkeit zu den Kadetten nach ſich.

Reuter berichtet, am Dienstag ſei es in Moskan zum
Blutvergießen gekommen, Bolſchewiki hätten einen großen
Straßenumzug abgehalten, bei dem Maſchinenge-
wehre und Panzerautos
Auch Kavallerie und Rote G
Auf dem Thea
melt geweſen ſeien, habe dann irgendwer, vielleicht ein
Spitzel, Revolverſchüſſe abgegeben, worauf dann eine
furchtbare Panik entſtand und Maſchinengewehre
und Soldaten drauflos gefeunert hätten. Das Er
gebnis ſei dann geweſen: 30 bis 40 Tote und 200 Ver
wundete, darunter viele Frauen und Kinder.
Unnrechtmäßiger Verkauf deutſcher Schiffe in Rußland.

Laut „Dagens Preß“ werden gegenwärtig die im
Hafen Helſingfors vor Anker liegenden, bei Kriegsaus
bruch und während des Hrieges von Rußland beſchlag
nahmten deutſchen Dampfer von einem „Ma
troſenkomitee“ zum Verkauf angeboten
Das Blatt bemerkt, daß die bei Kriegsbeginn beſchlag
nahmten Schiffe bei Friedensſchluß ihrem Eigentümer
zurückgegeben werden müßten

Das ukrainiſche Parteiorgan Dilo“ erhält von der
ruſſiſchen Grenze die Nachricht, daß bei
Luck zwiſchen ukrainiſchen und bolſchewikiſchen Truppen

mit großer Erbitterung gekämpft
werde. Der Angriff ging von den Ukr ginern
die ſich der bisher im Beſitze der Bolſchewiki befindlichen
Stadt Luck zu bemächtigen beabſichtigen. Der Kampf
dauert bereits mehrere Tage. Der Kommandant der
Bolſchewikenabteilung wandte ſich an den Kommandanten
der in dieſem Frontabſchnitt ſtehenden öſterreichiſch»unga
riſchen Batterien mir der Bitte um e ans
Dieſem Wunſche wurde jedoch keine Folge geleiſtet
Laut einem Telegramm aus Helſingfors an „Stock

lms Tidende“ haben ſich einem rücht zufolge drei
arde-Regimenter auf die Seite der Konſtituante geſtellt

und den Kampf gegen die Bolſchewiki aufge
nommen. Von Finnland ſind mehrere ruſſiſche Militar

nach Petersburg abgegangen z Finnland ſelbſt
geſtaltet ſich die Lage immer drohender. An mehreren

aus,

mitgeführt worden ſeien.
de ſeien dabei geweſen.

terplatz, wo gegen 1000 Zuſchauer verſam

n

Orten liegen Schutz-Garden im Kampfe mit Roten
Garden.

Meldungen aus Finnland berichten von Kämpfen der
Roten und Weißen Garde. Jn Viborg fanden blutige
Zuſammenſtöße ſtatt. Der Bahnhof wurde von der
Roten Garde genommen. Es geht das Gerücht, daß im
Norden Finnlands bei Kuchwawin ein heftiger Kampf
wütet.

Die Kämpfe mit den Rumänen.
Die Bulgäriſche TelegraphenAgentur erhält aus

Babadag, einer Stadt in der nördlichen c
folgende Depeſche vom 23. Januar

Nach
rumäniſch
großen

t 2 e gen Gefechten zwiſchen kleineren ruſſiſch
Einheiten. haben Kämpfe

ſt die Welt Zeuge eines
zwiſchen den Verbündeten.

ichs der Rumänen, ſich der Wagen
n Sij

e ſſiſchenſion, zu bemächtigen wird ſeit drei Tagen ſüdweſtlich
Galatz zwiſchen den Flüſſen Sereth und Pruth mit der
größten Erbitterung eine Schlacht geſchlagen. Beide
Parteien kämpfen mit Kanonen und Monitoren. Die
rumäniſchen Truppen erhalten große Ver
ſtärk ungen. Am nicht in die Hände der Rumänen
zu fallen, haben die Soldaten einer r en Brigade

ſeits der durch den Waffenſtillſtand rag feſtge
ſetzten Demarkationslinie Zuflucht geſucht, wo ſie ihr
Waffen Geſchütze, Maſchinengewehre und Gewehre ſowie
ihren Train und
Der Reſt des ruſſiſchen Korps ſetzt die Schlacht in Er
wartung von Anterſtützungen fort.

Nach Meldungen aus Petersburg haben im Kankaſus
und Nordperſien umfangreiche Völkerbewegungen einge
ſetzt. Jene Völker halten die Gelegenheit für gekommen,
ihre bisherigen Anſiedlungsgebiete zu verlaſſen und in
ausſichtsreichere Gegenden einzufallen. Durch dieſe
Völkerwanderung ſind im

ganzen Kaukaſus heftige Kämpfe entbrannt.
Am bedrohlichſten erſcheint der Einfall der Schachſewenen.
Sie haben die gruſiniſchen und georgiſchen Sicherungs
abteilungen vollſtändig geſchlagen und dringen nun gegen
die reichen kaukaſiſchen Naphthagebiete vor. Durch den
Vormarſch der Schachſewenen wird die ruſſiſche Kau
kaſusfront förmlich aus den Angelm gehoben
da ihre rückwärtigen Verbindungen mehr und mehr ab-
geſchnitten werden.

Zur Lage in Wladiwoſtok.
Die „New York Times“ teilen mit, daß die enor

men men Vorräte von Munition und anderen
Dingen in Wladiwoſtok der Kontrolle derbolſchewiſtiſchen Regier um g entzogen wor
den ſeien. Nötigenfalls werde män verſchiedene Städte
Oſtſibiriens von den Japanern beſetzen laſſen, um die
Ausübung der bolſchewiſt ſchen Kontrolle auf den Bahn
höfen und Flüſſen Oſtſibiriens zu verhindern. Die
Tuſſiſſche Regierung hat von England und Japan

Winter S Aue eDeutſchland
Der Kaiſer hörte am Sonnabend den Generalſtabs-

vortrag.
Stimmen zu Hertlings und Czernins Rede, Die

franzöſiſche Preſſe geht in ihren Beſprechungen der Reden
des Grafen Hertling und des Grafen Czernin weit aus

Das

einander. Der empe ſtellt feſt, daß Oſterreich ſich
aufs neue beßzüg E Lothringen ſolida-riſſch erkläre. Man anach vermuten, daß über
dieſen Punkt

Blat
Czernin
J e

e Verpflichtungen beſtünden
gen zu, daß die Formel, die

n anngewandt habe, die Unter
a g rhand lungen bilden könne. Das

ts“ iſt der Meinung, daß Graf Herk
frage keinerlei Zuge-

liche litiſchen
ganz unbe-

Der deutſche Reichskanzler
3 gebaſſen, daß Oſterreich und

Deutſchland über das Los Polens beſtimmen wollen.
Reuter meldet Jn hieſigen amtlichen Kreiſen herrſcht die
Anſicht, daß, ſoweit man nach den kurzen gekabelten Um
riſſen der Reden Hertlings und Czernins urteilen könne,
rin wirtſchaftlicher Fortſchritt auf denſchließlichen Frieden hin in ihren Erklärungen zu finden
ſei Die Außerungen Czernin s werden als ver
Jöhnlicher betrachtet als ſeine früheren, aber über
Hertling wird geürteilt, daß er ſich un n g chgiebi

er und militariſtiſcher zeige als zur Zeik, da er
ſein Amt übernahm. Abgeſehen von unbeſtimmten All
jemeinheiten, ſo urteilt man, zeigten die Mittelmächte
eine Neigung, ihre extremen Forderungen aufzugeben

Der Zentralrat der Deutſchen Gewerkvereine (H.D.)
hat in ſeiner Sitzung am 25. Januar eine Erklärung an
genommen, in der es heißt „Durch Mitteilungen gus
den Kreiſen der Mitglieder und durch zum Teil anonyme
Flugblätter iſt dem Zentralrat zur Kenntnis gelangt, daß
von unverant wortlicher Seite verſucht wird, die
Arbeiter allgemein zur Arbeitsniederlegung zu
veranlaſſen. Wie aus den vorliegenden Flugblättern
mit aller Deutlichkeit hervorgeht, handelt es ſich dabei um
eine Demonſtrakion zur Erreichung politi-
cher Ziele. Der Zentralrat verurteilt jene das
Volkswohl ſchädigenden Beſtrebungen auf das ſchärfſte,
warn t die Arbeiter und Arbeiterinnen eindringlich ſich
an ihnen zu beteiligen und erwartet von ihnen, daß ſie
alle Aufforderungen, die Arbeit niederzulegen. ent
ſchieden ablehnen kowohl im vater ländiſchen wie
im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe

Mehllieferungen an Oſterreich. Wie wir hören,
haben in der vergangenen Woche in Berlin Verhand
lungen ſtattgeſunden, die die Beſeitigung der
gegenwärtigen Ernährungsſchwierigkei
ken Wiens zum Gegenſtand hatten. Um einem vor
übergehenden Notſtand abzuhelfen wurden von
deutſcher Seite der verbündeten Monarchie 450 Waggons

4500 Tonnen Mehl zur Verfügung geſtellt. Oſterreich-
Ungarn iſt die Verpflichtung eingegangen das gleiche
Quantum Mehl oder ein um 14 Prozent höheres Quan

r Verpflegungsmaterial ablieferten.

a

geſtellt hat

m

allem Eifer gefördert werden noch nicht zu irgendwelche

denjenigen der Bolſchewiki

tum Maiskorn bis zum 15. März an Deutſchland zu
rückzuliefern.

Parlamentariſches.
Im Hauptausſchuß des Reichstages nahm nach den

und Naumann (Jort-Wortſchr. Vp.) Staatsſekretär Dr. von Kühlmann das

n zu den BemerkungWeſtarp übergehen kann, ſo ſtand er ab

Verlauf und den Meth
Litowſk ausgeſprochen
recht verſtanden hab iſt der e
er am ſtärkſten differiert, der,
nicht auf den Standpunkt

Wie ich geſtern ſe
habe iſt eine ſolche Stellungna
Reichsregierung nach ihren gar
ihrer ganzen Vergangenheit von
Der Weg, den wir beſchritten
und de einzige Weg, auf
kommen reſtlos und harmoniſ
ſamten Grundſätze der Regierr

zu bringen waren. Der Abg.
Frage, ob denn vor Begi

die Friedensbedit
der Oberſten He-

den wären. Jch kann

hr häufigen Austauſch der
en zwiſ politiſchen Leitung und der O
leitung ſtets, und vor Beginn der B

handlungen den Gegenſtand hender Erwä
gebildet haben, und ich lege Wert darauf, geg.
manchem, was alles in der Preſſe nicht geſagt, aber an
gedeutet worden iſt, darauf hinzuweiſen, daß Aber die
Geſtaltung dieſer Dinge im allgemeinen irgendwelche
nennenswerte Verſchiedenheiten
ſtanden haben, zu keiner Zeit, an die ich
h habe mir auch geſtern erlaubt, auszuſühren, daß der
innige Zuſammenhang, der bei
zwiſchen der Friedensdeleggtion und der Oberſten Heeres
leitung notwendig iſ b
Einrichtungen
kommenheit menſchlich
ſchaffen worden iſt.
bours übergehen

ukrainiſchenlung ihrer Abo
worfen, das unri
Koördera Und
die Al dneten der
eine Unterabte lung de
Petersburg auftreten können
katſächlichen Verhältniſſen
ukrainiſchen Radg in
den Bolſchewiſten als von uns als e bſtändige Republikanerkann t. Wir m. gut

m. Standpunkt, daß ſowohl Finnland wie die
Akrafne genauntn demſelben Maße vberech-
tigt ſind zur freſen diplomatiſchen Aktion

e irgendein anderer Stagtlogiſche Jnterpretation der ge e.

geworfen un

nſere Regierung hat keine

als die Macht. chewitin fach auf die Machtſind Kanonen

V l 2
(Heiterkei
m durch die A

radibaler und befri
Naumann iſt

ald ein Zie ge
ngswerſchiedenheit

t zurüiſt in dieſer Form außerordentlich
auch darin ſchonF. a DeVorbeſprechungen, die jetzt ſeit Monaten im Gange ſtnd und

HeAngarn als auch von uns mit

mitteilungsreifem Zuſtande gelangten. Was C gern
von den Polen ſagte, können wir auch ruhig von den
anderen Randvölkern ſagen, welche den Gegenſtand derDebatte bilden werden. Der Abg. Na um e m hat ein
Flugblatt verleſen, das in vielen Beziehungen intereſſante Ausblicke gewährt. FlughlatWenn dieſes Flugblatt dieAnſicht der ungabhängigen Sozialdemokra-
tie widerſpiegeln ſollte und wenn dieſe Anſichten nit
enje ki ſich in ſo vollkommener Ubereinſtimmung befinden, wie wir giehrets von der äußer

ſten Linken hörten, ſo möchte ich allerdings an den Abg
David die Frage richten ob er dann über die unbedingte
Sicherheit Drotzkiſchen Friedenswillens noch ebenſo
beſtimmt und optimiſtiſch denkt, wie er es heute früh um
Ausdruck gebracht hat. Jch möchte, wie ich es
auch getan habe, dieſen Friedenswillen micht leugnen
Staatsſekretär vom Wallraf erklärte u. a. Das Iugblatt klingt aus in dem Ruf: Rüſtet zum re
meinen Maſſenſtreit! Jch habe da folgendesDie geringen nd der

g.

und der en en esen. Jch muß aberſprechen ſt ich 23 un
ren Tätigkeitfahrelang nahegeſtanden häbe, eine e hohe Meinung

ab als daß ch glaubte auch nur ein kleiner Tee un
ſerer politiſch und wirtſchaftlich denkenden Arbelter Wunte

Und von unver
age? Wir ſteh r a2 t behen in Vertlungen über einen Sonderfrieden mit Rußland

wir nur über einen Sonderfrieden verhandeln, t a
iſt die FriedensSſolution s Reichstages ausgegangen nSinne hat Deutſchland die Papſt ten ePapftnote beantwortet Weſt



dann würden alle die
es dem Feinde gelänge, die innere zuRaubpläne un W wi

würde ins Anendliche verlängert,r Kriun Wege die Arbeiterſcheft hätte davon wirtſchaftlich

und politiſch die ſchwerſten Folgen. t

e

wird. 31

Original Roman von H. CourtsMahler.
18. Fortſetzung. NachdruckLilian nickte ſtumm. Jhre Augen hafteten mit
nendem Intereſſe auf der jungen Dame neben Staſt von
Kreuzberg. Dieſe ſchlanke, anmutige Geſtalt in dem
ſchwarzen Trauerkleide, das trotz ſeiner Schlichtheit die
Reize des jugendſchönen Körpers nicht verbergen konnte,
ſchien ihr bekannt. Das war auch der dicke kaſtanien-
braune Haarknoten und die lieblich gragiöſe Haltung,
die ſie an der jungen Dame bemerkt hatte, die von
Rongald von Orſlingen Roſen bekommen hatte. Jetzt
wußte ſie auch, daß die alte Dame neben ihr geſtern im
Teeraum mit den Herren zuſammen geſeſſen hatte

Alſo dieſe junge Dame war eine Freitin von Kreuz-
berg? Wenn ſie mit Ronald von Ortlingen verheirater
war dann mußte dieſer wohl auch noch kommen.

Lilian teilte nun ihre Aufmerkſamkeit zwiſchen der
Tür und Genoveva von Kreuzberg. Aber Ronald von
Ortlingen trat nicht ein.

Nach und nach waren wohl an die ſechgig Perſonen
in den Saal getreten. Das Plaudern und Begrüßen da
unten wurde immer lebhafter

Der hagere Herr in der Generalsuniform trat an die
hange, mit Stühlen umſtellte Tafel an die obere Schmal
ſeite und gab mit einer vor ſeinem Platz ſtehenden
Klingel ein Zeichen

a bitte Platz zu nehmen“, rief er laut mit ſeiner
ſchneidigen Kommandoſtimme.

Mehr oder minder ſchnell kam man ſeinem Gebote
nach. „Vetter Lothar“ führte im Geſchwindtempo eines
ſeiner niedlichen Bäschen nach dem unteren Ende derLefel, wo gleich wieder die größte Heiterkeit unter ſeinen

luſtigen Worten auflebte.
Anzeigen

Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, es
werden die ne der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getraut: der Land
urmmann Paul Scharf m. Frau
Margarete geb. Nolte.

Stadt. Getauft: Lieſelot
Marktba, T SLuiſe Johgnz
Schütz. Getraut: d. Se mied
G. H. Stange mit Frau E. A
F. geb. Fleiſcher. Beerdigt:
die Witwe Winkler.

de

Frau S- Kanitz. Beerdigt: Frl. Hedwig Fiedler.
T

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung
daß am 27. Janvar unſer
lieber ſtrebſamer Sohn und
Bruder, der Brieſträger

Oshar Iindemunn

n.
r

Die Trauerfeier
Altenburger Friedhofskspelle atatt,

Niederſchlägen ſehr ar ausgeufert war, ſchon beträcht
lich gefallen, allein die Schleuſentore werden noch immer
überflutet. doch geht die Senkung des Waſſerſpiegels

wie geſagt, mit der baldigen
net

weiter vor ſich, und ſo darf, wi
Wiederaufnahme der Sagleſchiffahrt

3uu

erung
rtsbe

t

rd, wenn de

anr zu
ſchl

der
agte laut,

lze Erſcheinung,
fünfundſechzig

en wie prüfend über die
ſtraff und ung
Jahre zählte. ine Augen z
Verſammlung. Dann begann er:

„Meine lieben Anverwandten! Als älteſter unſeres
Geſchlechts ergreife ich hiermit das Amt des Präſidenten
und Vorſitzenden unſeres heutigen Familientages. J
ſehe alle Plätze an dieſer Tafel beſetzt und nehme an, daß
wir vollzählig erſchienen ſind. Trotzdem will ich, der Ord
nung halber, die Liſte verleſen um zu kontrollieren, ob
keiner fehlt. Jch bitte, daß ſich ſeder, deſſen Namen ich
nenne, von ſeinem Platz erhebt.“

Er ergriff eine Liſte, die vor ihm lag und begann dem
Alter nach die Namen langſam vorzuleſen.

John Croßhall beugte ſich vor und lauſchte atemlos.
Auch Liliuns Intereſſe wurde nun wieder gefeſſelt

Auf dieſe Weiſe wurden den reglos Lauſchenden ge
wiſſermaßen die ſämtlichen Teilnehmer am Familientag
vorgeſtellt. John Eroßhall erkannte nun, da er die Na
men hörte, all vie älteren Famtlienmitglieder. Die hatte
er alle noch als junge Menſchen gekannt. Und die jetzt
im Zenit ihres Lebens ſtanden, die waren Kinder ge
weſen, als er die Heimat verließ

Für Lilian war es am intereſſanteſten, zu erſfahren,
wer die junge Dame mit dem kaſtanienbraunen Haar war.
Und jetzt rief der Präſident. „Freiin Genoveva von
KwreuzbergBreitenba einziges Kind von Botho vonKreteemretee

Da erhob ſich die junge Dame.

Nach einem arbeitsamen Leben und schwerem Leiden verschied am
27. Januar frün 45 Uhr im Alter von 62 Jahren mein herzensguter Mann,
unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater, der

und Gastwirt

Rubolſtadt, 28. Jan. Zum Erſtender Reſidengſtadt Rudolſtadt e im dritten Wahlgang
Ratsaſſeſſor Dr. Dit m ar aus Apolda t

Leipzig, 26. Jan. Jn der Nacht wurde in Leipzig
Andenau die 35 jährige Straßenbahnſchaffnerin Frey
burg von einem bei ihr wohnenden Werkmeiſter, mit
dem le ein Liebesverhälknis hätte. wegen Antreue durch
Dolchſtiche Lebens gefährlich verletzt. Der Täte
nahm Gift und ſtarb.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößne
in Merſeburg e

von Th. Rößner in Merſeburg

nannt. Alſo t ſie
eine Braut“, dachtenoch ſondernLilian.

nicht

riß ihre Gedanken gewaltſam von
gen losd von O

unten weiter voll Intereſſe Die Liſte war
worden und alle V nen hatten ſich geme

Dann fuhr der General
Namen übergegangen, der noch aufder Liſte ſteht, einen Namen, den i der Ordnung halber

nennen muß. Wir alle wiſſen, daß der Träger d
Namens ſeit langen Jahren verſchollen iſt. Gleich
dem Tode Wilhelms von Kreuzberg-Breitenbach, de
mir der Präſes Und älteſte unſer i r. h
in verſchiedenen 3 i
erlaſſen. Darauf iſt n
annehmen, daß der Freiherr H v b
bach, der vor etwa dreißig Jahren nach Amerika aus
wanderte, nicht mehr am Leben iſt und auch keine Nach
kommen hinterlaſſen hat. Wir können ihn ohne Schwierig
keiten amtlich als „Toten“ feſtſtellen laſſen. Damit er-
liſcht dann der Name des einzigen Freiherrn von Kreus-
bergBreitenbach, der dieſen Namen mit einem Makel
mit einem Schimpf befleckt hat und den wir nicht ſtolz
als zu unſrer Familie gehörig betrachten konnten. Kein
Kreuzberg hat ſich vor und nach ihm einer unehrenhafte
Handlung ſchuldig gemacht.“

Nach dieſen Worten erhob ſich plötzlich die von allen
amilienmitgliedern „Tante Staſt“ genannte alte Dame

Sie ſah den Vorſitzenden kampfbereit an,
„Jch bitte ums Wort, Benno“, rief ſie energiſch

entſtand eine kleine Pauſe.
Jch habe einen

(Gortſetzung folgt.

bat zu verkaufen t
RNenmarkt 16, Hinterbaus 1 Tr.

Feldbett mit Matraße
zu verkaufen Annen r. 18.

Gebr. Paotospparat,
4 X 6 od. 9 13 oder 10
geſucht. Heß. Mot Feld w.Land-

Merseburg, den 28. Januar 1918.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Paullne Fröhel geb. Schmiede

findet Donnerstag den 81, Januar, nachmittag 8 Uhr, in der

Freundl. Schloſſteſſe
offen Burgſtraße

Alleinſtebendes ä 1Büroſtellung Pacht e

e Zimmern beſſ. Hauſe.angabeerb, u. W e S
Eine funge Dame wünſcht ein
ſchönes Zimmer.

Offerten unter N W 50 an die
Exped. d. Bl,

ob Zimmerort od. L. 2. geſucht. Off unt.
h 20 an die Exped d. Bl.

Wohnung dis n 100 Mr. un
l. April oder ſpäter zu mieten
ſucht. Offerten unter 409 an
die Exped. d. Bl.

Kriegs-Jnvalid
im 33. Lebensjahre von
langem Leiden durch einen
ſanften Tod erlöſt wurde.

In tiefem Schmerz:
kam Franz ndemann

Und Angehörige.

Beerdigung ſindet in Bel
gern ſtatt.

anKindermehl
iſt bis auf weiteres in folgenden
CEeſchäften zu haben:

Hom porhete,
Stadt Apotgeke
geit Be berl, Burgſtraße,

entral-Drogerie, Markt,
Gotthardt-Orogerie, Gotthardt

ſtraße
Kenmartt-ragerie, Neumarkt,

Am 25, d. Mts. verstarb nach Kurzer, schwerer Krankheit

Herr Oskar Klappenbacb,
Edrervorszender der Pecanung In Mersehurg,

Wenige Tage nach Vollendung des 67. Lebensjahres

Der Verstorbene gehörte unserer Kammer seit deren
Begründung als Mitglied und seit 1908 als Vorstandsmitglied

Wir Perlieren In ihm einen treuen Freund und PFörderer 7
des Handwerks, ein eifriges und tatkräftiges Vorstandsmitglied.
Sein Andenken wird allezeit von uns in Ehren gehalten werden.

Hafte, den 26. Januar 1918.

Die Handwerkskammer,
Robert Biesecker,

Vorsitzender.

Nachruf.

Voigt,
Syndikus.

findet dis Beisetzuvg am Donnerstag den
S. Més 8 Dhr wach auf dem
Städt. Friedhote von der Kapelle aus statt.

Nach ertolgter Ueberführung
S anseres inviggeliebten Sohnes und

Bruders, des ahrerx s

Richard Herziger

Merseburg, den 28. Januar 1918,

De trauernde Familie Georg Herziger,
Breite Strasse 8,

Adler-Drogerie, Entenplan.
Merſeburg, den 28. Jan. 1918

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L A. 29318.

Holzauktion.
Miltwoch den 30. D. Ms.,

vormittags 10 Uhr,
ſollen in der Gemeinde Tragarth
e 60 Haufen Weidenkopfholz
wie Aflaumenbaumſtemme und

z meiſtbietend n ft
)ingungen im Termin

Der Hrtsvorſtand.

Wegen Todesfall meines Mannes
ich meinFleiſcherei

Grundſtück
mit elektriſchem Betrieb,
einziger im Orte und Umgebung.

neneof, Garten, eune, v allung und Eiskeller vorhanden.
Porls ver Seltmunn

J. B. Robde Spergan b. Corbetba.

Verpachtung.
Von einer in der hieſ. Renten

gut skolonie an der Halleſchey Str
belegenen Parzelle iſt für das Jahr
1918 ein Teilſtück in Größe vor

Eine neumelbende Kuh
mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Möbl. Zimmer
in anſtändigem Hauſe geſucht.

Off. unter M an diegelle h. Bl. Se ſgaſts
Gaſthof Retzſchkan.

500 qm zu verpachten
Gegen Erſtattung der Unkoſten

für die auf der Parzelle ſtehenden
Obſtbäume uſw. iſt auch die ganze
Parzelle verkäpflich.

Reflektanten wollen ſich melden

I hat utchwagen
halbverdeckter)

ſteht zu vert
e

Hüte
enee ernſ und Färbden er

Weinberg 7, 1 Tr.
Gchla le offen

Sand 22, part. I.
I en zu verkaufenHelgrube Nr.ten

e Hltzgchker,
S on



8
ſſlſchſntunnnrttuttecnüninnnnn tgnnnnnnnumnmnnnnnte Bauern Verein

Vonkenburg,- Merſeburg u. Umgeg.
Donnerstag den 31. Janusr, s Vhr Verſammlung

großes ſienstag den 29 Fannar 1918StreichkonzertTagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.

2. a n e risesrung.Im übrigen bleibt es bei dem bekannte erfahren. des gessmten RonlandeOrchesters aus Halle g. Hoerras Wuhſchaſtiche Mahr.
e Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis unter Mitwirkang der bekannten Opserettensüngeriu nahmen im vierten Kriegs jahre

püteſtens Sonnerstag abend S Fräulein Gertrud Gagelmene-an die Perkaufsſtellen abgeltefert werden. Leitang: NMasikairektor Rohland.
Merſeburg, den 28. Januar 1918 I. A. I. 483/18. S Pinteitt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Otto Trautewein. Sſſ durch ergebenſt ein.

Herr Freiherr Dr. von tock

Roßſleiſch und Fleiſchwarenverlan J III a et emwen,

hauſen Halle,

Her Vorſtand.

Awhet am 29. ganngr 197

4. Anträge und Wünſche

Hei Hoffmann, Hbere Breite Straße Nr. le t S Männer Turn- Verein

Zu dieſer Verſammlung laden

achmittags von 2—6 Ühr auf die Ordnnngenummern 140 Se n en r hie e Kammer L 222 Turrerinnenghteilungglelſchwaren beſteht nicht. h Nur noenh heure Montag S Beginn der Turnſtunhen LonnersMerſeburg. den 28. Januar 1918. L A I 186/18. tag abend 8 UhrZas Rädeiſche Lerenemitzeiaen. S die Aitternschtsseelett e fingc eeeegeeueeeeeeee Civoli-cheuterRein ung r Familienwäsche Die metag? Mittwoch? Honnevrstag? S Hienstag den 29 Jannar 1818,

ButterVerteilung.
Am Sonnabend den 2. Februar 4918

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis
ſettmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
angegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke und auf jede Zuſatz

ettrnarke mit dem roten Aufdruck K. 8. und
50 Gramm Butter zum Preiſe von 31 Pfa,

ſſiſſſſſiſſvin iſi II

wir alle unſere Mitglieder hier

heſ sohonendster Behandlung- S S C in Volksärams in 4 Akten ahbenns 68 UhrHerrenstärkewäsche In ſorioſge Austührang. „liehbelei!!! mit Waldemar Prllauder! Gaſtſpiel des 1. Operetten Tenors
Haliesohe Dampf- Vaeohanstatst V t 1 S h jan in Drams in Eduard WaherI Aalle a 9, Destaunerstr. 6, Pernspr. 1098 C O a „Dle doppelte I s Akten. S von den ſtädt. The at ern in v eipzig.

ersesurga Aneahmestolle rieg, ar 24 S Ausserdem ein herrliches Beſprogrammd Grögnoro Posten worden dareh unser Gesehirr abgeholt. S D. Wiener Blut.
inen n e ten Yorstelluns Operette in 5 Akr. v. Joh. Strauß.

I Antnerkeawe Feaſonung. erige Freie 3 III III Donnerstag den 31. Jannar 1918,

e n ghends 48 UhrR rärzer in m ate [Grünkom
zum Umpreſſen u. Färhen nehmen Ferkauft

J unr bis Ende Februar an Trehst, Gaärtnorei.

n Maris Müller Nachf., M I e enSeeHerren-Wasche AAdeühül, erTricotagen, Shlpse t ſüigen e rnWasche- Anfertigung in e e e e Arbeitsburſchen 2irtäg is Annetetns.
eigenen Arbeitsstuben. Frau IrmiseB- ecerianſt Hallezche n Meisterspitzbube

Fernruf 869 gehannisſtr DetektirKowödie in 3 Akten inZum T. 15 oder ſrüber der Hauptrolle Gannar Tolnges.I Kaufen ſuche ich 3 Der Her ptdartteller agus: Diem nur Donnerstag 81. gan, nachm. 2 junge Mädchen Lieblingsfrau des Maharadſcha.
6 üsr getg za ene Sonne als Lernende Der nä tliche

Hersehurg Entenplan Gehiſe i 20 Aurt Weren er.
e und höher zum I. Fain e Spannendes Drama in 3 Akten.

Koliäde Caniiittes Eroass Angwabkl. (wenn auch zerbrochen).HSGGGhhGGchhmeeeesaaauuo e einfache Jungfer D gs H emd.
Photograph ſucht zum 1. Oktober dieſes Jahres Slatin r e 1 9 g u smüd chen Juſtſpiel in 3 Akt,

paſſende Räume zur Einrich S ar 2 e ntung eines photogr. Ateliers in großer Auswahl bei t t reventuell größeren Laden mit Wohnung. Rich. Diettrich, Z S. Amen in larin g. Fran
ESand Nr. 18, Telephon 531, unges Mädchen, welges gutOfferten niederzulegen unter W E 1000 in der Exped. d. Bl. Beerdigung ganſtalt Pietät och kann und alle Zansarbeit wöchentlich je 3 Stunden

übernimmt, in Haushalt von 3 Gefl. Angeb. mit Preisangabe
Keine Gtärkenot mehr! Alle Sorten Perſonen bei gutem Lohn und unter W 1800 in der Exp. d. Bl.

guter Verpflegung per 5. Febr bis 30. 1. niederzulegen.
cht. Off. unter 1724 A OKen erſundenes Ctärtemnitel gute Fel l Kauſmann,
T 16ſcthrtge wegen Kriegsveſchädigung ans

Erſetzt vollnändig Reisſtärle. 3 3 Zimmer gebunden ucht Verzen 30 hält di kauft r et 9 ma en dieniſt durch Schreibarbeit. Buche e Kart Vinaer, e e enAſche Erfahrung zur Seite ſteht, im Gaſthof Goldene Gotthardtiſtr. 88. werden geſucht. bekennen die Exped. d. Bl.
Kugel“, Obere Breite Straße einen lehrreichen, intereſſanten 7 6 Körlin Il y 1 In Rartonagenge beſt geitePlatin, de o b L. II. 8 gVortrag über Glanzplätten e e es gluuen und Mödcheni

In demſelben wird mit dem neueſten aus robierten 3 i iStärkemittel das Stärken, Plätten und Glameren vor e bisse n kleinere Jannlie aeſneheſegelgt und erklärt. Die erforderlichen Stärkemittel ſind eng 1 Treppe nden en.
3 order en ar kemittel in Xxauft wit Mk gstet e nwarinng erlint AulI ne aus s Broſchüre, von der Faslehrerin unbegrenzbar höher die er den e T d poller Donnerstag gbenn vom Vabnſelbſt verfaßt und berausgegeben, mit 22 Jlluftrationen, Käufer für Deatach aud erwäehtigte für den ganzen Tag mik vo n rnach welcher jede Dame ohne vorherige Kenntniſſe da r Zegr. Nürnberg. Beköſtigung per April gelgo er Henengen gern v

e tenieteis d hie i bunn un fü e tie mer W Gegen gute Betwoonh d. 80. Jan Her von o 28.S 74 Uhr Hotel Halbar Mond, Anfwartung t lohnung abzugeben1. Etage Zimmer 5. et e e r e eesechirr hrer Bettnässon a gen ihwar es Cheule Kopf
Ku d Haus ſucht zumfär ſofort in dauernde Stellung geſucht. Setreiang gofert. Alter u Gesekleekt n et 1. rit e verloren. Gegen Bekobnung ab

augebden. Auskunft anentgeltl. J Rat Ollmann, zugeben bei ckerm ſtr. MKduard Klauges, Windberg 5. Santa e e e m rauh Biere Nnler
Hierzw eine Beillage.
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Zwickau, e 27. Jan. Freitag nachmittag iſt die hieſiga-
große Papier fabrik von Eichler K. Suhle du
ein Schadenfeuer, das an den Lumpen und Abfallſtoffen
reichlich Nahrung ſfand, vollſtändig eingeäſchert.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt.

Dresben, 27. Jan. Jn einem Gold waren ge
ch ä in der Schloßſtraße in Dresden erſchien ein Ein
nährig- Freiwilliger und ließ ſich Schmuckſachen
zur Anſicht vorlegen. Die Verkäuferin zeigte ihm u. a.
ein Paar Ohrringe im Werte von 2350 Märk, die ihm
auch gefielen. Plötzlich zog er einen Revolver u
drohte, zu ſchießen, falls das Mädchen um Hilfe
rufe. So gelang es ihm, ungehindert, die Ohrringe und
950 Mark. aus der Ladenkaſſe an ſich zu nehmen. Er
würde verſolgt und feſtgenommen. Der Räuber hatte ſich
ſchön in anderen Goldwarengeſchäften auffällig benommen.

J Leipzig, 28. Jan. Ein Leipziger Bürger der vor
50 Jahren der Vorſtellung zur Eröffnung des Städtiſchen
Neuen Theaters in Leipzig beiwohnte und ſeitdem ein
regelmäßiger Beſucher geweſen iſt, hat der Stadt Leipzig
20000 Mark überwieſen zu einer Stiftung zur
Unterſtützung bedürftiger Thegtermit-glieder. Ein bei Cambraieroberter Tank
wird Mittwoch in Leipzig eintreffen und der Leipziger
Bevölkerung im Palmengarten vorgeführt werden Wie
die ſozialdemokratiſche Freie Preſſe mitteilt iſt die für
den 3. Februar im Leipzig geplante öffentliche Ver
ſammlung, in der der Abgeordnete Sſcheidem gun
ſprechen ſollte, ver boten worden. Das Verbot iſt mit
den Vorgängen in der Leipziger Verſammlung der Vater
landspartei begründet worden. Wie das Blatt weiter
erfährt, ſollen in Zukunft überhaupt keine öffentlichen
Verſammlungen mehr erlaubt werden

c

Der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen
zur Anterſtützung von Lehrerwitwen und Waiſen hatte
im letzten (55.) Verwaltungsjahre 1916-17 in 121. Zweig
vereinen 3939 ordentliche und 233 außerordentliche Mit
glieder, eine Geſamteinnahme von 44185 Mark
und eine Geſamtausgabe von 40907 Mark, ſo daß ein
Beſtend von 3278 Mark verblieb. Er zahlte an vordent
lichen Unterſtützungen 32 807 Mark an 1402 Lehrer
witwen und 312 Waiſen und an außernordentlichen Unter
en 6228 Mark an 206 Lehrerwitwen und 38
Mark.

x

Bebauungspläne in Bitterfeld.
Bitterſfeld, 25. Jan. Jn der letzten Stad t ver

ordneten Sitzung ſprach ſich Bürgermeiſten
Schmidt ausführlich über die kommen de i
densarbeit aus. Der ſtädtiſchen Behörde müſſe be
ſonders die Wo a ra ge am Herzen liegen Jn

h

e ſche t hur Wohnungesnot gewordenſei. Nach dem Kriege wolle man dieſe beſeitigen und
bauen. Das Bauen werde nach Friedensſchluß für Private
eine erheblich ſchwierige Sache ſein, da das erforderliche
Geld zu teuér ſein werde. Es müßten deshalb gemein
mützige Bauvereine in Anſpruch genommen werden,
die für genügendes und unkiündbares Geld Sorge tragen.
Er wies auf den gemelnnützigen Bauverein in Halle und
die Siedlungsgeſellſchaft Sächſenland hin. Die erforder
lichen Geldmittel ſind vom Staat und von öffentlichen
Küſſen leicht und ſchnell zu erhalten auch die Stadt und
die Jnduſtrie werden ihre Mith'lfe nicht verſagen. UÜber
all ſoll ſchon jetzt die nötige Aufklärung ſtattfinden, auch
ſollen die Stadtverordneten an ihrem Teil dazus beitragen.
Wo gebaut werden ſoll, iſt noch nicht genau beſtimmt

habe man ſchon geeignetes Gelände in Ausſicht
Luſt und Verſtändnis für eigene Heime wolle man
ſchaffen, indem in nächſter Zeit ein Vortrag über die ge
plante Einrichtung geboten werden ſolle. Es ſoll ein
neuer Bebauungsplan ausgearbeit und auch das
Stadtinnere einer genanen Prüfung unterzogen werden.
Es handelt ſicht beſonders um den nördlichen Stadtteil
vom Friedhof von der Deſſauer- und e zur
Berlinen Eiſenbahn und den ſüdlichen Teil bei den
Pilßanlagen bis zur Leine. Auch die Frage, wie man
eine Entlaſtung der Mühlſtraße ſchaffen kann, ſoll mit
in Erwägung gezogen werden. Es ſoll eine nene Bau
ordnung geſchaffen werden. Zu den erſten Koſten be
willigte die Verſammlung 2000 Mark. Einem Antrage
betreffend Vollmacht für den Magiſtrat zum Erwerb von
unbebauten Grundſtücken bis zu 15000 Mark unter Hal
ſtimmung des zuſtändigen Ausſchuſſes, gaben die Stadt
verordneten ihre Zuſtimmung

Merſeburg und Um gegen
28. Januar.

Auszeichnung. Dem Musketier Paul Möbiusim. Thür. IJnft. Regt. Nr. 153, Sohn des Möechantkers
Möbius hier iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und die
herzoglich Altenburgiſche Tapferkeit tsMedaille verliehen
worden. Der Laſides-SehretariatsAſſiſtent Heinrich
Kratz e wurde mit dem Kriegsverdienſtkreuz aus
e Die außergewöhnlich warmen Tage den verfloſſenen

Wöothef haben in der Natur vorzeitige Frühlirgsmerkmale
wachgerufen. So wurden mehrfache S vhinge be
obachtet, die in den Sonnenſtrahlen luſtig tummelten,
Stare ſtellten ſich bereits in größerer Jahl ein und
ſtatteten ihren alten Niſtſtättem einen Beſuch ab, die
Knoſpen der Stachelbeerbüſche fangen an zu ſchwellen,
und die Veilchen zeigen ihre erſten grünen Blattſpitzen
Wenn es vier Wochen ſpäter wäre, würden wir dieſe
Zeichen Freudig hbegrüßen, aber Ende Januar ſind ſolche
Merkmale trügeriſch und verfrüht

g. Eine Beſichtigung des Leunawerkes nahmen. heute
vor e Bürgermeiſter Hertzog Bürgermeiſter Dr.
Moéſeba ch Stadtverordnetenvorſteher andesre
Bo t hie und deſſen Stellvertreter Sdadtv. Schloſſermeiſter
Frauenhe im

und

en. Das Vereinsvermögen beträgt jetzt 125 681

Frie

Landesrat

WEorreſpondentemn“ iſt.

ſt

u erſehurger
r Trener Leſer Geſtern waren es 40 Jahre daß der

frühere Gärtnereibeſther Ulr ich in Löſſen, jetzt Lauch
tedter Straße hier wohnhaft, Abonnent des „Merſeburger

enten“ iſt. Möge es dem Manne noch lange
vergönnt ſein, ſich über die Welt und ſonſtigen Ereigniſſe
W dem von ihm ſontreu bevorzugten Blatte zu unter

richten eDie, unentgeltliche Berufsberatungs- und Auskunſts
ſtelle Karlſtraße 4 erteilt jeden Dienstag von 6 bis

Uhr nachmittags Rat und Auskunft in wirtſchaftlichen
hund anderen Nöten, wie ſie jetzt ſo häufig an die allein
ſtehenden Frauen Und Mädchen heränkreten. Beſonders
hei jetzt darauf hingewieſen daß die Stelle junge Mädchen,
die vor der Beruſswahl ſtehen, beraten will.
Nochmals Warennmſahſtempel. Jn Ergänzungunſpres Hinweiſes in der vorgeſtrigen Nummer unſeres
Blattes der PJediglich für die Steuerpflichtigen der Stadt
Merſeburg beſtimmt. war machen wir diejenigen Bewohner des p hatten Landes, für welche die gleiche
Verpflichtung zur Anmeldung des Wärenumſatzes und
zur Entrichtung der Steuer veſteht, darauf aufmerlſam,
daß perſönliche Anmeldungen im Gebäude des Kgl.
Landratsamtes, Kleine Ritterſtraße 19, Zimmer Nr. 10,
ſwerktägläch vormittags von 9-12 Ahr ange
nomen S Hier wird auch auf einſchlägige Fragen
Auskunft erteilt. Schriftliche Anmeldungen ſind
unter der Anſchrift n. den Kreis-Awsſchuß,
Warenumſätzſtewerſtelle Merſeburg, einzureichen. Die Friſt Läuft am 30. d. Mts. ab.
i r umnnis kann mancherlei Nachteile im Gefolge

haben eErxſatzleiſtung für gewöhnliche Pakete. Zur wei
terew Verelnfachung und Beſchleunigung des Erſaßver
fahrens für gewöhnliche Pakete aus dem Reichspoſtgebiet
nach Oxten des Deutſchen Reiches (einſchließlich Bahern
und Wüvttemberg) wird die Grense, bis zu der die Poſt
ſäm ter zur ſelbſtändige Erledigung der Erſatzfälle be
fugt ſind, von jetzt an on 15 auf s0 Markerhöht.
Die Beſtimmung die Entſcheidung über die Erſatzfrage
möglichſte beſchleunigen und gegebenenfalls unge
ſäumt Zahlung zu leiſten, iſt vom den Poſtämtern ſorg
fäbtig u Pegchten

Kein Bier mehr In der letzten Sitzung des Zen
Itralausſchuſſes für Jnlandsbierverſorgung teilte der Ver

treten des Kriegsernährungsamtes mit daßtz die Weiter
belieferunſ der Brauereien mit Gerſte einſtweilen einge
ſtellt werden müſſen Dies hätte zur Folge, daß demnächſt
auf den Biergenuß gänzlich verzichtet werden muß. Ein

iſt das Bierkrinken ja jetzt überhaupt nicht
mehr.

Neue Einſchränkungen in der Herſtellung von
Tabakerzengniſſen. Die zunehmende Knappheit an Ta

baken hat zu einer abermaligen Herabſetzung des dem Fa
briken eingeräumten Kontingents genötigt. Sie tritt mit
dem 1. Februar in Kraft. Die Herſtellung von Zigarren
wird um ein Drittel, won Rauchtabak um ein Fünftel der
bisherigen Erzeugung eingeſchränkt. Damit erleidet die

Berges e e Bedrb hebltehngt r er nen
friedigen konnte, eine weitere ſtarke Einbuße
vom der Maßregel betroffenen Kreiſen wird deshalb eine

Herabſetzung des Bedarfs der Heeresverwaltung befür
wortet Auch hält man vielfach die Einſchränkung der

Erzeugung für zu weitgehend, weil im Laufe des Jahres
doch mit dem Ende des Krieges zu rechnen wäre. Den
Heeresbedarf an Tabakerzeugniſſemn einzuſchränken, er
ſcheint undurchführbar, denn die Lieferung von Zigarren
und Rauchtabat am die Truppen war bisher ſchon keines
wegs eine übertrieben reichliche Und was die Hoffnung
auf den Friedensſchluß betrifft ſo ſchweben in dieſer Be
siehung alle Müutmaßungen, vollkommen im der Luft. Jn
allen derartigen wirtſchaftlichen Fragen, wo es ſich um
ſeinen Einteilung beſchränkter Vorräte händelt, muß ſtets
mit einer noch längerem Kriegsdauer gerechnet werden.
Jeder Optimismus auf dieſem Gebiet könnte zur Folge

haben, daß eines Tages die Vbvrräts gänzlich zu Ende ſind,
wodurch Handel und Verbraucher jedenfalls in eine viel
ſchwierigere Lage kommen würden, als durch eine vor
Zeitige ſtarke Einſchränkung

Tivoli Theater. Dienstag findet die Erſtauf
führung der Staußſchem Operette Wiener Blut mit
Edwarde Waher von den ſtädtiſchen Theatern in Leip
zig als Gaſt ſtatt. Am Donnerstag geht die entzückende
Operettenpoſſe „Bachſtelzchen“, welche zur Zeit den
Spielplan vieler großer Bühnen beherrſcht. und durch
feſtnen ſentimentalen Einſchlag ſich großer Popularität.
erfent, in Szene. Es ſei beſonders darauf Hingewieſen,

daß dies die letzte Wochentagsaufführung iſt.
Tivoli Theater. Zu Kaiſers Geburtstag wurde

das vaterländiſche Schauſpiel Königin Lunſe“, mit
dem unſere Direktion Artur Deſch am ſchon am Freitag
abend einen ſchönen Exſolg gehabt hatte, zum zweiten
Male net Der Tivoliſagl war völlig ausverkauft,
und die Darſtellung fand wieder wohlverdienten Beifall.
Alle Mitwirkenden gaben ihr Beſtes, um eine würdige
Feſtvorſtellung herauszubringen. Außer den ſchon in der
Beſprechung der Gr ührung genannten Darſtellern
ſei noch namentlich eine tüchtige Leiſtung nach Verdienſt
gewürdegt, die auch dazu bei daß das Schauſpiel
vollen Erfolg. hatte es iſt dies der alte Konrad Stor
bech. den Karl Hartmann ganz vorzüglich verkörperte.
Auch auf die Sorgfalt und den e in der Aus
ſtattung. des Stückes ſei noch Beſonders hingewieſen.

Fr.
r

Kaiſer-Geburtstagsfeier in Merſeburg.
Wie überall im Deutſchen Reiche iſt der Geburtstag
des oberſten- Kriegsherrn auch in Merſeburce in

ſchlichterzernſter aber durchaus würdiger Weiſe begangen
worden. Jn allen Feſtakten kam ſo recht. die uner
ichütterliche Liebe und hexzliche, tiefe Verehrung für un
ſeren Kaiſer zum Ausdruck und man gelobten von neuem
unerbrüchbiche Treue dem Kaiſer als dem Hort und
Hüter von Deutſchlands Ruhm und Größe Näch all dem

darf Kaiſer Wilhelm verſichert. ſein, daß das Wort

Corxeſpendent
1918

„Treue um Treue in Deutſchland kein lehrer Wahn iſt.
Kein Königtum, kein Kaifertum kann feſter ſtehen. als
wenn es auf der Liebe und Treue des Volkes gegründet
iſt. Das hat. der 27. Januar 1918 auch hier in unſerer
ohr würdigen Stadt erneut bewieſen. Möge der nächſte
Geburtstag des Kafſers in eine ſegenbringende Friedens
zeit fallen!Die KaiſerGeburtstagsfeier der hieſigen Volks
ſchulen fand am Sonnabend nachmittag in der ſtädtiſchen
Turnhalle ſtatt. Sie begann mit dem Geſang der beiden
erſten Strophen von „Lobe den Herren Nach dem Ver
beſen des 21. Pfalmes folgten Gedichte und Geſänge vor
getragen von Knaben und Mädchen der Oberſtufe von
Volksſchule 1 und II. Der Inhalt derſelben feierte den
Kaiſer als dem Führer des deutſchen Volkes im Welt
kriege, der den Kampf freilich nicht gewollt hat. In
Wunſchem und Gebeten kamen die Gefühle der Verehrung
für den deutſchen Heldenkaiſer zum Ausdruck Die Feſt
anſprache hielt Lehrer Palm. Er erinnerte daran wie
das deutſche Volk den Kaiſer bei ſeinem 25 jährigen Re
gierungsjubiläum, als Friedenskaiſer feierte und wie dann
die Begeiſterung des Volkes zum Ausdruck ham bei. Be
ginn des Krieges, als es ſeinem Kaiſer unter den Linden
in Berlin zujubelte. Das Volk wußte, daß der Kaiſer
dem Krieg nicht gewollt hatte, es ſuchte in jenen denk
würdigen Tagen ben ihm, dem Landesvater, Troſt und
Zuverſicht. Schuld an dem Kriege iſt der Neid der Feinde
gegen den Kaiſer der Volk, Hoer und Flotte in Deutſch
land tüchtig gemacht hat. Der Neid verkehrte ſich gar
in Haß, wie er in vielen Außerungen der Gegner zum
Ausvruck kam. Sie ſuchen den Kaiſer gegen das Volk
auszuſpielen, aber Kaiſer und Volk ſind ein Volkskörper,
ſind eins in allen großen und kleinen Röten. Das deutſche
Volt ſoll durch die Nöte hindurchblicken lernen in die
Tiefe und in die Höhe was ihm mit rechten deutſchen
Sonntag Glückskinderaugen gelingen wird. Wie
deutſche Held im Kampfe draußen ſeine Kräfte anſpannt
die Feinde abzuwehten, ſo können Erwachſene und Kim
den an der Heimat mit Wort und Tat einſtehen für Er
haltung des Vaterlandes und für den Kwiſer An den
Kindern iſt es, ſich wehrhaft zu zeigen gegen alles was
eines echten deutſchen Knaben oder Mädchen un würdig
iſt. Denn alles, was im Weltkampfe die Väter und
Brüder draußen erleben und dulden, geſchieht für das
heran wachſende Geſchlecht. Die große Zert hat den Kaiſer
in einen Kriegsfürſten verwandelt, ihm ſei ge wünſcht
daß er noch lange Zeit nach dem Kriege ſein liebes
deutſches Vol als Friedenskaiſer regieren möge Mit
einem dreimaligen „Hurrg“ für unſern Kaiſer ſchloß der
Redner ſeinen feſſelnde Vortrag, der ſeine Wirkung in
den Kinderhergen nicht verfehlen wird. Mit dem gemein
ſamen Geſange von „Heil dir im Siegerkrang“ endeten die

ein drucksvolle Fee c.Zur Vorfeier von Kaiſers Geburtstag veran
ſtaltete der hieſige Preußziſche Beamten Verein am Sonn

erſchienen waren. Entſprechende dem
Wunſche des Kaiſers trug der Abend einen ſtillen ſchlich
ten Chargkter, wie der ſtellvertretende Vorſitzende Ge
neralinſpektor a. D. Herbers, im ſeinen Begrüßungs-
worten noch beſonders betonte. Die Worte klangen nach
einem kurzen Rückblick über die Ereigniſſe des vergan
genen Lebensjahres des Kaiſers in dem Gelöbnis der
Treue zum Kaiſer bezw. in dem Kaiſerhoch aus. Hierauf
ſprach Maxrineoberpfarrer a. D. Wangemann über
die Entwickelung des Seekrieges bis zum verſchärften U
BootKrieg, über Helgoland und ſeine militäriſchen An
lagen ſowie über Flandern, ſeine UBootAnlagen
und die Arbeit der UsBvote. Er erläuterte die
zum Teil geſchichtlichen intereſſanten Ausführungen durch
prachtvolle Lichtbilder von Helgoland, von UBooten bei
der erfolgreichen Arbeit und von flandriſchen Orten und
militäriſchen Anlagen. Der volkstümlich gehaltene Vor
trag wurde mit lebhaftem Beifall quittiert.

Der geſtrige eigentliche Feſttag
brach mit herrlichſtem grühfahrswetter an.
Dieſes Hohenzollernwetter hielt ſich während des gangen
Tages Die Stadt trug ein reiches, buntes Fahnen
bezw. Flaggengewande

Zum Feſtgottesdienſt im Dom war das altehrwürdige
Gotkeshaus überfüllt. Neben den Spitzen der Be
hörden und der Garniſon ſah man die Mitglieder
der Kriegervereine mit den Fahnen und die J
gendkompagnie vollzählig. So machte die geweihte
Stätte ſchon äußerlich einen erhebenden Eindruck derſeinem Gipfelpunkt in der tief packenden Feſtanſprache des
Superintendenten Profeſſor Bithorn erreichte. Sie
behandelte die Bibelſtelle „Lobe den Herrn meine Seele
und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat“. Wir
werden, vielfach an uns herangetretenen Wünſchem ent
ſprechend, die Anſprache in der morgenden Nummer im
Wortlaut veröffentlichen Nach dem Feſtgottesdienſtfand an der Stadtkirche milttäriſche Befehleausgabe ſtatt

Auch in den übrigen Kirchen der Stadtfanden würdige Feſtgottesdienſte ſtatt.
Abends um 6 Uhr kamen dann die Angehörigen der

Garniſon zu der Feier des Landſturm-Bataillons im
„Neuen Schützenhantſe“ zuſammen. Das Offizierkorps
war ſtattlich vertreten. Den geräumigen Schütenhaus
ſacal kenngzeichnete Uberfülle. Die Unterhaltung war nicht
nur ſinnig und geſchickt zuſammenggſtellt, ſondern auch
ganz vortrefflich durchgeführt. Nachdem die wuchtigen
und begeiſternden Worte des n Merkel vom Ge
fangenenlager, in denen das Geburtstagskind als Frie-
densfürſt gefeiert wurde, in einem kräftigen Hurrg auf
den Kaiſer ausgeklungen waren wobei ein prächtiges
lebendes Huldigungsbild geſtellt wurde, ſprach Landſturm
mann Klötzing den von ihm ſelbſtverfaßten Prolog
der allſeitige Anerkennung fand. Es folgten dann in
bunter Folge geſangliche- deklamatoriſche und muſſkaliſche
Vorträge durch Landſtür mer und Damen, die durchgängig
tadellos wiedergegeben wurden. Beſonders gefiel eine
auswärtige »Konzertſängerin mit ihren ernſten und hei-
teren Liedern zur Laute Das kleine Luſtſpiel „Der ge
heimnisvolle-Brief“, in dem alle Darſteller ihr Beſtes
katen, beſchloß die ſchöne und würdige Feier die heute
abend wiederholt wird.

e ali einen zufriedenſtellend beſuchtenVortragsabend, zu dem auch die höheren Bo
Beamtenſchaft



In dem Nachmittagsſtunden hielt in
die Privi
gung ihr
ſich Kürſchnermeſſter

mm

terte Bürgerſchü ilde bei ſtarker Beteili

e die Anszelchnung erſghoß
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Feſtfeier der Merſeburger Bürgerſchaft.

kenburg“ Saal und Nebenräume,
Lorbeerbäumen ſtimmungsvoll geſchmückt, waren

den letzten Platz beſetzt. J
dent D. von Gersdorf und Landeshauptmann von

Wilmowskü. ſlog, der die alte Germanentreue feierte und in herzlichen
Worten die Geburtstagswünſche des deutſchen Volkes

ürgermeiſter Herhog hielt die Feſtanſprache. Ein
leitend wies er auf den Ernſt der Zeit hin, die nicht an
getan ſet, rauſchende Feſte zu fetern. Er ſtreifte die vor
zügliche militäriſche Lage Deutſchlands, um dann den

ründen nachzugehen, die diesmal keinen Feſtesjubel
auſkommen laſſen. Nicht die Trauer in faſt allen deut
ſchen Familien, die Einſchränkung unſerer Lebensmittel
und ſonſtigen Bedürfniſſe ſind es, die den Jubel unter
drücken. Es iſt das dumpfe Gef er Unſicherheit, das
darchs Land geht, ob wohl auch das Heimatheer dieſelbe
Treue halten wird, wie das Feldheer. Ob nicht der alte
deutſche Erbſehler, der Paxteihgder, mächtiger empor
wucherw wird, als für unſer Vaterland erträglich iſt,
und ob micht dieſer blinder Parteihader ſchließlich dahin
führem wird, daß über der Partei das Vaterland ver
geſſen und verloren wird. Anſere Feinde haben ein
wachſames Auge und ſcharfes Ohw für alle dieſe Vor
ginge und ſchüren klug den Bränd, der ihnen ja nur
Vorteil bringt. Die Votſchaften Wilſons, die Reden der
ruſſiſchen UAnterhändler in Breſt-Litowſk und ſelbſt einige
Abgeordnete zielen nur darauf ab, für den umſtürzleriſchen
Gedanken in Deutſchland zu werben und die Brandfackel
der Revolution in unſer Vaterland zu werfen. Das iſt
das Gift, was in unſerem Volkskörper zudringen be
ginnt, und das Gefühl, daß unſere Feinde zielbewußt
und mit dem ihnen eigenen zähen Willen dieſe Ver

iftung, des deutſchen Volkes bekreiben und daß ſie damit
i einigen wirren und der Parkeiwut verblen

Köpfen Erſolg haben, das iſt es eben, was die An t
heit im Volke ſchafft. Und deshalb iſt die Zeit ernſt und
das Herz des deutſchen vaterländiſch geſinnten Mannes
iſt voll vanger Sorge. Da iſt es uns nun ein Bedürfnis,
uns in einer ſolchen Zeit beſonders eng um unſeren geſiebtem Landesvater zu ſcharen und heute, an e e
burtstage, ſtols und frei ihm unſere unwandelbare Liebe
und Treue vor aller Welt aufs Neue zu verſichern
Erſter Bürgermeiſter Hertzog zeichnete ſodann mit treffen
den Worten ein Bild der Perſönlichkeit unſeres Kaiſers,
der bis zum letzten Augenblick ein Friedenskaiſer ge
weſen ſei, um Deutſchland die Schrecken des Krieges zu
erſparen, und allezeit ein leuchtendes Vorbild ſen, die
eigene Perſon und die beſonderen Wünſche hinter das
Wohl des Ganzen zurücktreten zu laſſen. Der Redner
ſchloſz mit folgenden packenden Worten: Wir aber, die wir
hier zu ernſter Feier verſammelt ſind, wollen uns und
unſerem Kaiſer oben jeder am ſeinem Tee dargn zu

Schützenhauſe

e len Schießen ab, wobei

Magiſtrat und Bürgerſchaft begingen den Geburtstag in
einer erhebenden Feier am Sonntag abend in der „Fun

mit Fahnen und
bis auf

Auch die Behörden hatten ſich
vollzählig eingefunden; an der Spitze Regierungspräſi

J Muſſtkſtücke und Einzelvorträge ſowie
ein von Meiſter Selble verfaßter und geſprochener Pro

zum Ausdruck e evöffneten den Feſtabend. Erſter
r

Volk und Kaiſer und die Hohenzollern gls
wirkliche Ergteher des Volkas. Jn das
bhnis der Treue und Pllichterfüllung w frendig eing unt. Außer Zen unkerhaltenden Fenß en di

Aundeten noch durg ſehr dreichläch r e
Lazaretts guf

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 29. Januar.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Butter: Auf den Kopf der Bevölkerung

50 Gramm. Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners
tag abend in den Butterſtellen.

Ausgabe. Kindermehl wird bis auf weiteres im den
hieſigen Apotheken und Drogerien ausgegeben.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 3 Uhr für die Nr. 1401 bis 1500.

8 bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen. Ritter
gut Wengelsdorf, Müller, Meißner, Weber, Maudrich;
nachmittags von 2 bis 5 Uhr für die Kunden der Ver
kaufsſtellen: Rittergut Werder, PrallWallendorf,
SchröderPretzſch, Hoffmann Merſeburg, ſtädtiſche
Milchſtelle Burgſtraße 16. Als Ausweis iſt die
St,ammkarte vorzulegen

Zuckermarken und Seifenkarten: Jm alten
Rathauſe von vormittags 8 bis 122 und nachmittags
2 bis 5 Uhr für die Einwohner der Straßen A bis
einſchließlich J. Als Ausweis iſt das Lebensmittelheft
und die abgelaufene Seifenſtammkarte vorzulegen.

S Pretzſch, 26. Jan. Seit längerer Zeit treiben Di ebe
hier und in den umliegenden Dörfern ihr Unweſen. So
wurden ſchon ſeit längerer Zeit Diebſtähle an Grünwaren
in großen Mengen beim Gärtner Krüger hier verübt,
bis man endlich mal den Dieben auf die Spur kam. Sie
mußten aber ſeinerzeit wegen mangelnder Beweiſe frei
geſprochen werden. Nun wiederholten ſich die Diebſtähle
in letzter Zeit auf ganz freche Art. So wurde bei der
Ehefrau des im Felde ſtehenden Einwohners Max Beil
von hier in einer Nacht der Gänſerich aus dem Stalle
geholt. Nach einigen Tagen wurde Frau B. noch einmal
von der Bande heimgeſucht. Diesmal hatten ſie es auf
die im Garten zum Trocknem aufgehängte abge
ſehen. Wieder gelang es ihnen, mit reicher Beute un
geſehen zu entkommen. Aber am allertraurigſten erging
es dem alleinſtehenden Einwohner Schunke aus Wallen
dorf, der die Nachtwache ausübt. Hier benutzten die Diebe
die Stunden, wo Sch. auf Wache ging, um auch hier un
geſtört ihr Weſen treiben zu können. Sie holten ſich hier
13 Kaninchen Wiederholt hatten die Diebe es e auf
die vorhandenen Wurſt und Räucherwaren abgeſehen.
Aber es ſollte auch mal anders kommen. Ju der Nacht
zum 20. d. M. wollten ſie dem Sch. wieder einmal einen
Beſuch abſtatten. Diesmal ſollten die Diebe aber nicht
ungeſehen entkommen. Eine bei Sch. auf Beſuch weilende
Tochter hatte die Diebe bemerkt und geſehen, die in der

ne e e henenretten daß wieder der Gedanke an das große Ganze
an erſte Stelle kommt. Wir wollen dem deutſchen Volke,
das in Theorie und weltfremde Schwärmerei Zu ver
inken droht, zurufen: Deutſches Volk, wache auf!
rhebe dein Haupt aus der dumpfen Luft des Partei

gezänkes Und der unfruchtbaren Weltverbrüderung in die
veinen Höhen einer klaren Vaterlandsliebe. Lerne be
greiſen, daß es für dich jetzt mehr denn je um Sein
un d Nichtſein geht und daß es die erſte Pflicht
jedes deutſchen Mannes iſt, das eigeneLand frei, ſtol z und geſichert ſeinen Nachkommen
zu überliefern, damit er nicht einſt vor ihnen dein Haupt
ſchuldbewußt ſenken mußt.“ Dies Gelöbnis, ſo zu denken
und zu handeln, in dieſem Sinne wollen wir unſerem
geliebten Kaiſer aufs neue unſere Liebe und Treue ver
ſicheyn und in dieſem Sinne fordere ich Sie auf, mit mir
einguſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät Kaiſer Wil
helm II., unſer geliebter Landesvater, hurra, hurra,

ürra. Begeiſterk ſtimmte die Feſtverſammlung ein und
ſang ſtehend die Nationalhymne. Männerchöre, klang
ſicher dargeboten von den hieſigen vereinigten Geſang
vereinen, Muſikſtücke und Einßelvorträge bildeten den
weiteren Unterhaltungsſtoff der ſchönen patriotiſchen
Feier. Für die Soldatenheime wurde eine Sammlung
veranſtaldet, die 210,50 Mk. ergab.

Kaiſers Geburtstag im JohanniterLazarett.
Wenn der Krieg auch ſchon vieles genommen und vieles

verboten had, eins iſt dem Deutſchen und beſonders dem
eutſchen Soldaten geblieben, das iſt der Humor. Das
ewies uns mal wieder die geſtrige Kaiſer-Geburtstags

Aufführung im JohanniterLagarett Regierungspräſi
dent D. v. Gersdorff leitete die Feier mit einigen Worten
über die hohe Bedeutung des Tages ein, daß wir ein Recht
hätten, an der alten Sitte feſtzuhalten, dieſen Tag neben
äller Begeiſterung froh zu feiern, ſchon um die Schand
mäuler der Feinde zu ſtopfen, die von der Uneinigkeit
zwiſchen dem Kaiſer und n Volk in alle Welt hinaus
poſaunten. Hieran ſchloſſen ſich die Kaiſerhymne, patrio
ſiſche Chorgeſänge und Deklamationen, ſowie der Prolog,
von Verwundeten dargeboten. Der Vortrag von „Sieg
frieds Liebeslied“ und dem „Erlkönig“ vefriedigten auch
den verwöhnten Zuhörer, ebenſo wie die Geigen, Kla
vier- und humoriſtiſchen Vorkträge.

Die Leitungen der Reſerve-Lazarette boten den Ver
wundeten gleichfalls hübſche, ſinnige

den Jnſaſſen beſondere Uberraſchungen infolge

und Frau Stadtrat Blankenburg bevor. Mit Ober

Haesler an der Feier teil.

vier, Violine, Cello).

Klavier verſtändnisvoll begleitete.

Kaiſer Geburtsktagsſeiern. Jm Lazarett Kaſerne ſtanden
der un

ermüdlichen Bemühungen der Frau von Wangelin

ſtabsarzu Dr. Fleiſcher und Stabarzt Dr. Müller
nahm von der Kgl. Regierung Regierungs und Baurat

i Sie beſtand in wunder
baren Geſangsvorträgen des Profeſſors Seele, des
Fräulein Horſchler, der Schweſter Lucie bezw. vom
Pflegeperſonal und Verwundeten e ſeitens der
letzteren in vollendeten muſikaliſchen Darbietungen (Kla

e e n eoffizier Blume geſchickt durchgeführt, der auch auf demt 5 n er Anſprachekennzeichnete Paſtor Werther in trefflichen, zünden
den Worten die erſtandene Gemeinſchaft zwiſchen

J mußten ihm alle ihre Taten eingeſtehen. Eines jeden
Wunſch wird es nun ſein, daß der Bande für dieſe Taten
eine recht ſtrenge Beſtrafung zuteil wird.

S Fährendorf, 26. Jan. Dem Musketier Otto Ha re
dung, a des hieſigen Gemeindevorſtehers Hartung,
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuß
2. Klaſſe verliehen. e Aus e erhielt derGefreite d. L. Bernhard Spiege hierſelbſt

S KleinGörſchen, 26. Jan. Dem Landſturmmann
Oswald Thomas von hier wurde die Altenburgiſche
TapferkeitsMedaille verliehen. Der Gefreite. Hand
arbeiter Karl Truppel und der Gefreite Stellmacher
Paul Weber gus Kitzen h das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe erhalten. Das h Kreuz 2. Klaſſe er
warben ſich die Gefreiten Emil Koppenburger und
Emil Sorge aus Theſau. Der Anteroffizier Albin
Krgee der Gefreite Max Sack. und der Fahrer

ichard Angermann aus Sittel wurden mit dem
Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet.

S Caja, 25. Jan. Geſtern abend gegen 8 Ahr brach
bei dem Gutsbeſitzer Schumann Feuer aus.
Eine große Scheune mit Getreide und Stro und die elektriſche Dreſchanlage, ſowie das Dach des S talles

waren das Opfer des Feuers. Wie verlautet, ſoll das
Feuer durch Kurzſchluß entſtanden ſein.

s Hſendorf, 26. Jan. ur Exlangung von Brot
ma rken wird ſeit einiger Zeit ein lebhaften Schwin
de l betrieben. Reiſende Handwerksburſchen erſcheinen
bei dem Gemeindevorſtehern und bitten um die Verab
folgung von Reiſebrotmarken. Einigen glückte das
Manöver. Als Ausweis zeigen ſie in den meiſten Fällen
eine Abmeldebeſcheinigung der Stadt Offenbach a. M.
vor. Kürglich Bk es zwei von dieſen Betrügern feſt
zunehmen und dem Amtsgericht zuzuführen. Anſcheinend
werden die Abmeldebeſcheinigungen es handelt ſich um
Fälſchungen in den Herbergen angefertigt und verkauft.

Mücheln und Umgegend.
28. Januar.

Dem Unteroffizier Kurt Leit
ten wurde das

20 000 bis 25 006 Zentner fertige S
in dem Gebäude lagerten.koſtet 16 Mk. ohne Sack und 36 Mk. mit Sack. Di
Schnitzel lagerten ſämtlich in Säcken. Die Fabrik iſt
durch eine größere Verſicherung zum Teil gedeckt aber
für die Landwirtſchaft erwächſt durch die Vernichtung der

Milchkar ten Jm alten Rathauſe von vormittags

Eile einen Ruckſack und Mütze e h Die Bürſch-

roßen Menge wertvoller Futtermittel ein unerſezzlicherVerluſt Verletzungen fend glücklicherweiſe nicht W

zeſchnen. Man nimmt an, daß das dodurch aus
S daß n e W den Aer eAberhit Trocknangslu weiterletten, gesfſnet en, ſodaß e heiße Luſt einen Weg ins Freie ſand.

Wetterwarte.
V. W. am 29. 1.. Teils heiter, teils wolkig, ſonſt

trochen, Nacht kühl, vielfach Nachtfroſt und Reif Tag
milde. 30. 1.: Keine weſentliche Anderung,

Vermiſchtes.
Schweres Grubenunglück in Eugland. Aus Hali

meldet Havas: Jn den Minen von Stellarton entſtan
eine Exploſiom. Etwa 100 Mann waren im Augen
blicke der Exploſion im den Gruben. Man fürchtet, daßzahlreiche Menſchen der Exploſion zum Opfer gefallen
ſind. Elf Leichen wurden bereits geborgen

Ertappte Mehlſchieber. Bei Lichtenau konnte ein
Laſtauto einen Berg nicht hinaufkommen. Ein Gendar
meriewachtmeiſter kam hinzu und kontrollierte das Auto,
deſſen Ladung angeblich in Kupfer beſtehen ſollte. Es
waren aber 49 Zentner feinſtes Weizenmehl. Das Mehl
ſtammt aus einer Landmühle in der Nähe von Ansbach.

Jagdunglück. Durch einen unglücklichen Zufall
wurde der polniſche Magnat, Graf Georg Morſtin, der
Beſitzer von Kwiliny im Kreiſe Kielecz, auf der Jagd
erſchoſſen.

Frecher Diebſtahl. Auf dem Kurfürſtendamm in
Berlin wurde einem Kutſcher der Kornbranntwein
brennerei Müllen, während er für ein DrogengeſchäftSprit ablud, ein zweiſpänniger Wagen mit e
Fertigfabriken geſtohlen. Die Ladung hatte einen Wert
von 30 000 Mk.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 28. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich von Becelaire wurden bei einem Erkundungs
vorſtoß 17 Engländer, darunter 1 Offizier, gefangen.

Die Artillerietätigkeit war faſt an der ganzen Front
gering. Lebhafter an einzelnen Stellen in der Cham
pagne und im Maasgebiete.

Jtalieniſche Front
Auf der Hochfläche der Steben Gemeinden

dauern ſeit geſtern nachmittag die Artilleriekämpfe an, die
ſich bei Tagesanbruch im Gebiet des Col de Roſſo zu
größter Heftigkeit ſteigerte

s

Sudend erſErſter Gener e ermeiſter ars
W. T. B.)

Neue UBovt-Bente.
Berlin 28. Jan. Amtlich. Neue u Boots Erfolge

im Sperrgebiet um England20 000 Brutto RegiſterrTonnen.
Ein großer Teil der Schiffe, die meiſt bewaffnet waren.
wurde r Gegenwirkung vor dem
St. Georgskanal vernichtetDer Chef des eomiralſtabes der Marine.

Die Alliierten wollen antworten
Berlin, 28. Jan. Pariſer Blättern zufolge finden

zwiſchen den Ententerabinetten lebhafter Meinungsaus
(au)ch über die Antwort auf die Kundgebungen des Grafen
Czernin und des Reichskanzlers ſtatt. Anlſon werde auf
die Auslaſſungen der beiden Miniſter Punkt für Punkt
eingehen

Die Polen in Rußland.
Petersburg 28. Jan. e PolniſcheLegionäre beſetzten die Station Orſcha tm ouvernement

Nohilew und entwaffneten die ruſſiſche Garniſon. Ebenſo
beſetzten ſie die Stationen nördlich und ſüdlich von Orſcha,
wo ſie die ruſſiſchen Poſten entwaäffneten. Das Vorgehen
erfolgte, weil die Voltstommiſſare die Leiter der polniſchen
Vereinigung verhaftet hatten.
Verſtaatlichung der ruſſiſchen Hanvelsflotte.

Petersburg, 28. Jan. Reuter meldet: Die freiwillige Flotte und die HandelsſchiffahrtsGeſellſchaſten
Rußlands wurden verſtagtlicht und der Leitung der
revolutionären Matroſen Vereinigung unterſtellt. Das
Kapital der Geſellſchaften wurde bveſchlagnahmt.

Kühlmanns Abreiſe nach BreſtLitowsk.
Berlin, 28. Jan. Staatsſekretär v. Kühlmann iſt

in Begleitung des Legationsſekretärs v. Hoeſch geſtern um
9 Uhr nach BreſtLitowſk abgereiſt.

Aufruhr und Peſt in China.
eking, 28. Jan. Die Rebellen im Süden zeigenſich vech tätig und nahmen Jochu, einen wichtigen Hut

An Jangtſekiang. Die Peit breitet ſich jenſeits der
großen Mauer Tatgunfu aus.

Straßenbahnzuſammenſtoß in Berlin.
Berlin, 28. Jan. Bei einem geſtern nachmittag in

Schöneberg Berlin ſtattgefundenen Straßenbahnzu
ſammenſtoß wurden 18 Perſonen verletzt, darunter 16
ſchwer.

Exploſion in Amerika
Waſhington 28. Jan. Das Schiffsdeyartementgibt et t daß bei einer Exploſion in der Flotten und

Torpedoſtation in Newport (Fthodisland) ſechs Menſchen
getötet und einiger Schaden augerichtet worden ſei. Es
ſeien keine verdächtigen Anzeigen vorhanden.
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